Die Todesschuldenfalle Preisverleihung durch Drogenkonsumrausch abwenden
Kollege Franzobel merkte es wie praktisch alles als erster: Preisverleihungen sehen zwar nach einer super Sache für die angepriesenen Künstler aus, sind aber in Wahrheit deren Ruin. Eine PreisträgerIn muss einen ganzen Tag halbwegs nüchtern bleiben, sich je nach Eitelkeit ordentliche Anziehsachen kaufen oder sich aufgockeln wie zuletzt bei der Konfirmation oder beim Schularztbesuch, dann in entlegene und blöde Orte fahren und dort „Danke“ sagen, wird also ungebührend lange von ihrer normalen kreativen Tätigkeit abgehalten, also Folgekette: Verdienstentgang, Schuldenfalle, Tod. Nicht genug, hinterher wissen auch noch immer alle besser, wie man die Dankesrede halten hätte müssen, zumindest wenn es ein besonders lässiger Preis wie etwa der Amadeus Alternative Award ist.

Wo also Pose lächerlich und Authentizität Pose geworden ist, wird die Entgegennahme eines Amadeus in bescheidener Demut und stiller Würde zum Drahtseilakt in der Benützung popkulturell aufgeladener Zeichen, Eva Jantschitsch könnte sicher viele wunderschöne Lieder darüber singen. Dennoch können die 1:30 minutes of fame, richtig in edler Einfalt und schlichter Größe genützt, Herrn und Frau Österreicher das bisschen Feierabendglück, das die sich verdient zu haben glauben, ordentlich vergrätzen, wie die folgenden Vorschläge zeigen wollen:
Wege in Würde beim Amadeus zu verstören
1. Die „Bob Geldoff muss zerstört werden“ – Methode

Mit erhobener, geballter linker Faust, nur mit einem T-Shirt in der Größe x-small mit dem Porträt von Gudrun Ennslin bekleidet zur Dankesrede die Bühne betreten, mit dem Schrei „Ich will nicht in eurer Logik leben“ den Amadeus mit der spitzen Seite voraus gezielt in Franz Moraks Brust werfen und Andrè Heller mit dem Mikrophonständer erschlagen. Darauf als Song „We are the world“ mit einer Westerngitarre vortragen, gütig und weise lächelnd.

2. Die “Quiet is the new loud” –Methode

Die Bühne in einem Maßanzug und mit Blochead-Haarschnitt, behangen mit den dampfenden Gedärmen von Säuglingen und Robbenbabies, breit schwankend betreten, dort die Hände mittels Edding mit Straight-Edge-Kreuzen bemalen, darauf einen Doppelliter Hoferwein entkorken und in einem Schluck leeren. Wortlos den Amadeus umlegen und umständlich eine Linie Koks mit einem ÖBB-Verteilsticket vorbereiten und anschließend schnupfen. Sich schnäuzen und sich die vom Kokain in Mitleidenschaft gezogenen Nasenscheidenwand mit den goldenen Manschettenknöpfen von Großvater mit SS-Abzeichen aufreißen, einen Schwall Blut aufs mauvè-farbene Aldo-Colitti-Hemd ergießen lassen. Dem Blut aus dem Mund ein dünnes Rinnsaal von durch vorher eingenommene Amphetamine  gelb verfärbtem Erbrochenen nachfolgen lassen. Als Dankesrede das beliebte Fußballschlachtlied „Anton Stöger ist homosexuell“ grölen, wenn es der Zustand zulässt, sich in der für den Song vorgesehenen Zeit bei Mama, dem Produzenten, der Plattenfirma, dem Komponisten, dem Manager und den total süßen Jungs von der Live-Band bedanken, mit denen man sich auch privat total gut versteht. Darauf, wenn möglich, onstage mit dem Ausruf „Wir brauchen dringend neues Blendwerk“ ableben.

3. Die „Österreich über alles“ - Methode

Mit einem T-Shirt mit der Aufschrift „I Love Ambros but I fuck Christl“ der Größe x-large angetan als Dankesrede ein Transkript des berühmten Reinhard-Fähnrich-Interviews bei Chzmelar zum Vortrag bringen. Anschließend Peter L. Eppinger zu einem Zungenkuss mit Anfassen nötigen. Als Song das Horst-Wessel-Lied / “Stille Nacht“ zur Melodie von Jingle-Bells begleitet von einer Orgel performen.

4. Die Alternative – Methode

Auf Oliver Welter, der von Fritz Ostermayer schubkarrengefahren wird, zur Bühne reiten. Ostermayer trägt einen orangen Straßenbauarbeiteroverall mit der Aufschrift „Ich zahle lieber nackt als mit Bargeld“, Welter ist völlig unbekleidet. Als Dankesrede jedes einzelne Schlussbild der beliebten Comicserie „Asterix“ beschreiben, dabei auf. Kleidung, Gestik, Mimik und Sitzplatz jedes Dorfbewohners sowie die aufgetischten Speisen eingehen. Besonderes Augenmerk auf die Variationen in der Knebelung von Troubadix und Aufenthaltsort des Hündchens (nach Troubadix’ Clownschuh schnappend, unter dem Tisch um Bratenreste bettelnd etc.) richten, keine Angst vor Redundanz zeigen, sich dabei um einen distanzierten, ruhigen Vortragston bemühen, nach Möglichkeit frei sprechen (gut vorbereiten!). Nach dem Ablauf des Zeitlimits für die Dankesrede als Song mit der Beschreibung an der angebrochenen Stelle fortfahren, als Begleitmusik eventuell Aphex Twins Selected Ambient Works Vol.1, eingespielt mittels eines von Ostermayer bedienten CD-Players.

5. Die beste Methode

Absagen, zur Normalität übergehen.
